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„Pädagog von Redakteur eber (o vollſtändig bei aller Knappheit
nirgen zu nden); „Paulus“ (eine ahre Perle) und „La Salle“ von Weih⸗
biſchof ne „Platon“ von Prof Baeumker; „Plutarch“ von Hofrat Will⸗
ma „Peſtalozzi“ bon Kahl; „Luther und „Melanchthon“ von Griſar;
„Moral“ vbon Mausbach; oralunterricht von Platz; „Deutſche, klaſſiſche,
romaniſche Philologie“ von Streitberg, Schenkl, ieſe; „Nordamerika“ von

Kirſch Cap.; „Muſikbildung“ uſw von Löbmann; „Kultur und Schule“ bon

Noſtitz⸗Rieneck; „Mädchenſchulweſen“ von Oberlehrerin Beſonders
hervorheben möchten wir Dr Eggersdorfers „Marianiſche Kongregationen“, „Ma⸗
terialismus“, „Pantheismus“, eil hier m vorbildlicher eiſe das pädagogiſche
oment in den Vordergrun gerückt iſt Nicht vergeſſen dürfen wir den Herrn
Herausgeber elbſt, der bei der Rieſenarbeit der Redaktion noch Zeit 33 Bei⸗
trägen gefunden hat (beſonders wertvoll „Paulſen“ und „Mutter“).

Im des Weltkrieges und Unter dem ruck ſeiner Not ird von vielen
Seiten Rückkehr zur alten, oliden, chriſtlichen Pädagogik gefordert. Es iſt die
Pädagogik, die in dieſem Lexikon ihre Stimme erhebt. Hugger
atgeber für die praktiſche Erziehung Die wichtigſten Kinderfehler

und Erziehungsmitteletiſ nach Sti  rtern beſprochen und geordne
Von eL. Donauwörth 1914, Auer. Geb 1.20

Nicht gerade ein Rezeptenbuch, aber eim Nachſchlagebuch für die einzelnen
Bedürfniſſe der praktiſchen Erziehung will der erfaſſer bieten Was der prak
tiſchen Erziehertätigkeit meiſten not tut, ihr jedo in der ehrza der
Fälle meiſten abgeht, das Nachdenken über die einzuſchlagende Behandlung
des Kindes, dazu ſoll das Büchlein mithelfen. Schlicht und unſcheinbar, ver⸗
ten doch den Tte. eine Schatzkäſtleins. Den Ausgang der einzelnen Artikel
bildet eine are Begriffsbeſtimmung des zu beſprechenden Punktes, die mit Rück
ſicht auf weniger ge  Ulte Leſer bisweilen konkreter ſein dürfte Dann olg In
der ege eine ganz treffliche ycho

iſche Analyſe, aus der ſich vbon ſelbſt die
praktiſchen Anwendungen ergeben. Da hat nun der erfaſſer den Verſuch ge⸗
wagt, immer recht eſtimm und greifbar zu prechen Und gerade hierin ieg
der hervorragende Wert des Ul  ein Alles, was eber ſagt, beruht auf
reicher, vielſeitiger, innerlich verarbeiteter Erfahrung. Die Beſtimmtheit ſeiner
orſchläge bringt reilich mit ſich, daß man nicht jeden bon ihnen Unter⸗

ſchreiben Aber das lag auch nicht un der ſicht des Verfaſſers der nicht
zum Schabloniſieren, zur gedankenloſen Herübernahme, ondern zum ſelbſtändigen
Prüf und Denken anleiten will. Für eimne Neuauflage 9 ſich zwei Wünſche
nahe: ausführlichere Berückſichtigung der praktiſchen religiöſen Erziehung und

Lindworskyezügli der Ausſtattung ein größerer ruck
Kunflgeſchichte.

Die Denkmalspflege tn Deutſchland, mit beſonderer Berückſichtigung
der Rechtsverhältniſſe. Von Dr Kneer. 8 M  2  2  Gladba
1915, Vo  erein 2.40

Denkmalspflege iſt einm Kind des Friedens; eim Weltkrieg mit ſeinen Kanonen
te ihr vernichtend gegenüber. Re  an Kneer xrweiſt ſich als enntnis
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reicher, beſonnener Kenner der Verhältniſſe und geſetzlichen Beſtimmungen jenes
Friedenswerkes. Man ird kaum ein praktiſcheres Buch über e.  e nden,
das ausnahmsweiſe einmal lar und eſt auch den en Charakter der ache
vertritt, das unveräußerliche Recht der ir auf ihre Gotteshäuſer und deren
Ausſtattung und die Verdienſte dieſer 1 zur Erhaltung ihrer Kunſtſchätze
Sie hat viele der durch le ſtaatliche Denkmalspflege erſt eit einigen Jahrzehnten
allgemein anerkannten Regeln ſeit Jahrhunderten aufgeſtellt und Unter den ob⸗
waltenden Umſtänden auf deren Befolgung beſtanden, iſt aber, wie er zeigt, eute
durchaus nicht abgeneigt, auch dem Staate als Vertreter der bürgerlichen eſell

eine Mitwirkung zum ihres Beſitzes zuzugeſtehen. Die vom Ver
faſſer0 Beiſpiele eziehen ſich mei auf ſeine Diözeſe Trier, die
reiche ammlung der betreffenden ſtaatlichen Verordnungen auf das Deutſche
Reich Pfarrern und Kirchenvorſtänden ird das Buch zur Orientierung
die beſten Dienſte eiſten me reiche Literaturangabe, intereſſante Qr⸗
legung und ein Sachregiſter machen e8 auch für die weiteſten Kreiſe emp⸗
fehlenswer
Die vierzehn Stationen des eiligen Kreuzweges. Nach Originalen bon

Fr Schmalzl m Farbendruck. olio Regensburg
1915, Puſtet In 3.50

Das ſind keine hochmodernen Stationsbilder, uin denen die Modelle der ver⸗
ſchiedenſten Art und das mühſelige Studium jeder Einzelnhei in Anatomie,
Dra  erung und aus der lefe immer wieder hervortreten und das Uun⸗
mittelbar religiöſe mpfinden ſtören, ſondern anſpruchsloſe Zeichnungen, 5
trotz leichter Färbung die klaren Konturen nicht verwiſchen. Der eri des
Wiener Altmeiſter ein herrſcht hier, doch iſt ſeine eigenartige, manierierte
Art vermieden. Die einzelnen Bilder leiben Gebetshilfen und wollen der
Phantaſie Stoff geben, amt. das Herz ſeine Erwägungen Uund Anmutungen
daran knüpfen nne. ES ind erke, die hervorgingen aus emer Uhigen
Kloſterzelle und aus einem frommen Gemüte, das nicht die un im eutigen
Sinne als Höchſtes erſtrebt, der alles zu dienen habe, ondern dieſe Himmels⸗
tochter in be  eldenem, anſpruchsloſem Auftreten zurückhält. eder die Henker
und Feinde Jeſu noch ＋ und ſeine Freunde folgen außerli ihren Affekten
bis zur letzten Grenze, ondern leiben maßvoll und deuten mehr an, was ſie
ſind und wollen, als ſie eS ausdrücken. So iſt dieſer reuzweg ein im Sinne
der en un gegebener Zyklus, eine feine Illuſtration der Tatſache
der einzelnen Stationen ohne viele Lichtwirkungen, ohne reichere Hinter⸗
gründe, ohne ergreiſende ramati und Fortſchritt in der ragödie des ittern
eidens Der Geſchmack iſt verſchieden, die Nuſpruche wechſeln, aber i Kloſter⸗
gängen und in Kapellen werden teſe Blätter in einfachen Holzrahmen ihren
Platz refflich Ullen und ihrem Zweck entſprechen ort entſtanden ſie, ahin
ſtreben ſie zurů

Stephan Beiſſel


